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Seminar Dortmund

Klasse 1


1. Thema der Reihe

Wir lernen das kleine Zauberdreieck als eine problemorientierte und operative Übungsform kennen, zur Festigung von Additions-, Subtraktions- und Ergänzungsaufgaben im Zahlenraum bis 20.

2. Aufbau der Unterrichtsreihe

2.1. Aufbau der Stundenthemen

2.1.1 Wir lernen das kleine Zauberdreieck kennen. 

Erste spielerische Auseinandersetzung mit dem operativen und problemorientierten Übungsformat „Zauberdreieck“ auf der ikonischen Ebene, um die Struktur von Zauberdreiecken zu erkennen. (2 Std.)

2.1.2 Wir rechnen erste Aufgaben mit dem eigenen Zauberdreieck
Erarbeitung einfacher Zauberdreiecke mit vorgegebener Zauberzahl zur Festigung und Verinnerlichung der Übungsstruktur.

2.1.3 Wie lösen wir schwierige Zauberdreiecke?
Entdecken von verschiedenen Lösungsstrategien und Lösungswegen, indem sich die Kinder problemorientiert und operativ mit unvollständigen Zauberdreiecken auseinandersetzen.

2.1.4 Was passiert wenn....
Fortsetzung und Vertiefung der bisher bekannten Aufgaben mit Hilfe von Forscheraufträgen zur kleinsten und größten Seitensumme, zur Förderung u flexibler Rechenstrategien.

2.1.5    Wir stellen eine Lernkartei her!
Als Anwendung des bisher Gelernten stellen die Kinder eigene Zauberdreiecke für eine Lernkartei her.

3. Didaktischer Schwerpunkt der Unterrichtsstunde –

      Fachdidaktische Überlegungen zum eingegrenzten Thema

Der didaktische Schwerpunkt der Stunde liegt in der problemorientierten und operativen Erarbeitung unvollständiger Zauberdreiecke.

Das Thema bezieht sich auf den Bereich Arithmetik mit den Aufgabenschwerpunkten „flexibles Rechnen“ und „Operationsvorstellungen“ (LP S. 77/ 78). Der Unterrichtsgegenstand soll zum einen „Grundvorstellungen der Addition und der Subtraktion (im 20erRaum) entwickeln und ausbauen“ (LP S. 77), zum anderen aber auch die Schüler mit Hilfe der Fragen dazu anregen „sich aufgabenbezogen... eine bestimmte Strategie des Zahlenrechnens...“ (LP S. 78) anzueignen. Das Ziel ist dabei die „Ausbildung von Verständnis, Sicherheit und Flexibilität im Umgang mit Zahlen und mit Rechenoperationen“ (LP S. 75). 

Das Übungsformat Zauberdreiecke kann „problemorientiert, operativ und anwendungsbezogen“ (LP S. 73) wie in dieser Stunde eingesetzt werden und „sichert, vernetzt und vertieft vorhandenes Verständnis, Wissen und Können“ (LP S. 73) der Schüler. Sie errechnen die fehlenden Zahlen durch Addition, Subtraktion und Ergänzung und greifen dabei auf ihre mathematischen Vorerfahrungen zurück. 

Die Schüler sollen innerhalb der Unterrichtsstunde lernen, kreativ und selbstständig -  entdeckend mit mathematischen Problemen umzugehen (vgl. LP S.72). Die Übungsform bietet die Möglichkeit, differenzierte Aufgabentypen und Fragestellungen anzubieten und verschiedene Lösungswege der Schüler zuzulassen (siehe LP S. 73). In der letzten Unterrichtsphase besprechen die Kinder ihre Lösungswege. Die Schüler lernen dabei, „die eigene Sichtweise zu artikulieren, sich über andere Lösungswege auszutauschen und über verschiedene Herangehensweisen nachzudenken und sie zu bewerten“ (vgl. LP S. 73). 

Jürgen Floer hat in dem Buch „Mathematik – Werkstatt“ verschiedene Bewertungskriterien für Übungsformate formuliert
. Das Minizauberdreieck erfüllt die meisten Kriterien davon. Mit dem eigenen Dreieck können die Schüler sehr selbständig arbeiten und die Struktur selber gibt den Kinder Rückmeldung durch eine sinnvolle Selbstkontrolle (siehe Floer S. 107).

Die grundlegende Regel für den Gebrauch des Zauberdreiecks lautet: „Von den zehn Spielsteinen mit den Zahlen von Eins bis Zehn sollen sechs so in das Minidreieck eingesetzt werden, dass die Summen aus den drei Zahlen jeder Seite gleich groß sind“ (Metzner, Werner, S. 5). Mit der ausbaufähigen Übungsform lassen sich Additions-, Subtraktions- und Ergänzungsaufgaben im 20er Raum festigen. Im ersten Schuljahr kann das „Minidreieck“ gut eingesetzt werden, da es nicht über den Zahlenraum 20 hinausgeht. Für das Minidreieck gibt es fünf verschiedene Aufgabentypen mit unterschiedlichem Niveau. 

Mit dem folgenden Beispiel wird die mathematische Struktur und die damit verbundenen Möglichkeiten eines Zauberdreiecks deutlich. Gegeben sind lediglich die drei Eckzahlen 1, 2 und 3. Die geforderte Seitensumme ist mit der Zahl 9 vorgegeben. Alle Spielsteine bis auf 1, 2, 3 stehen noch zur Verfügung. Die Schüler rechnen folgendermaßen:

1 + 2 = 3     3 + 6 = 9

2 + 3 = 5     5 + 4 = 9

1 + 3 = 4     4 + 5 = 9

Die Schüler rechnen zur Lösung dieser Aufgabe drei Additionsaufgaben und drei Ergänzungsaufgaben (eventuell auch die entsprechenden Subtraktionsaufgaben: 9-3 = 6...). Ohne die Angabe der Seitensumme 9 kann die Aufgabenstellung auch offener sein: Mache alle Seiten gleich. Damit ergeben sich vier weitere Lösungsmöglichkeiten und verschiedene Fragestellungen. 

1) Welche Seitensummen sind möglich? (9, 10, 11, 12, 13)

2) Welches ist die kleinste Seitensumme? (9)

3) Welches ist die größte Seitensumme? (13)

(Siehe Metzner, Werner, S. 5). Zur Lösung der Aufgaben sollten die Schüler einfache Additions-, Subtraktion- und Ergänzungsaufgaben im 20er Raum  rechnen können.

In der heutigen Stunde sollen die Schüler Zauberdreiecke lösen, mit den Vorgaben von drei Zahlen ohne die vorgegebene Seitensumme oder vier Zahlen mit der vorgegebenen Seitensumme. 



Zauberzahl: 14                                                      Zauberzahl: 13

3 + 5 = 8       8 + 6 = 14                                        4 + 3 + 6 = 13   

3 + 4 = 7       7 + 7 = 14                               
6 + 5 = 11            11 + 2 = 13

6 + 7 = 13     13 + 1 = 14                                      4 + 2 = 6               6 + 7 = 13

Die Aufgabe lässt sich durch Probieren aber auch durch systematisches Errechnen der fehlenden Zahlen lösen. Dabei ist es den Schülern freigestellt, ob sie durch Ergänzungs-, Additions- oder Subtraktionsaufgaben zur Lösung kommen. Die Vernetzung der unterschiedlichen Aufgaben hilft Schülern, Einsicht in Zahlvorstellungen und Rechenoperationen zu bekommen.

Die vollständigen Lösungen stehen hierbei nicht im Vordergrund der Unterrichtsstunde, sondern eher die mathematischen Ideen und Versuche der Schüler, kreativ mit den Aufgaben umzugehen.

Ein eigenes Minidreieck mit entsprechenden Zahlenplättchen ermöglicht den Schülern, die herausfordernden Aufgaben auszuprobieren, schnell wieder zu verwerfen und neue Lösungswege zu finden ohne großen schriftlichen Aufwand. Die Kinder können zwischen leichten und schwierigen Zauberdreieckbüchern wählen. Die ersten beiden Zauberdreiecke sind als Sternchenaufgaben gekennzeichnet und werden von allen Kindern gelöst. Mit den Sternchenaufgaben besteht  eine gemeinsame Grundlage für die Reflexion. Auf allen Zauberdreieckbüchern stehen zwei Fragen zu der Arbeit und zur Vorgehensweise. Die Fragen bieten eine zusätzliche Strukturierung der Arbeit an.

Als eine weitere Hilfe finden die Schüler in der ihnen bekannten Box Tipp – Karten, auf denen eine fehlende Zahl eingetragen ist. In der vorigen Stunde wurden bereits Tipp – Karten angeboten, sodass die Handhabung allen Schülern  bekannt ist. Auf den Tischen befinden sich seit dem Schulanfang außerdem Zahlenreihen, die sie beim Rechnen benutzen dürfen. Zusätzlich kann jeder auf seine Rechenraupe zurückgreifen. Für die Möglichkeit, dass einige Kinder bereits vor der Reflexionsphase mit der Lösung der Aufgabenstellung fertig sind, stehen weitere Aufgabenkarten im Klassenraum zur Verfügung.  

Das Thema Zauberdreiecke habe ich, dem Alter der Kinder entsprechend, in eine selbstverfasste Rahmengeschichte eingebettet, damit sie von Anfang an motiviert sind, die Aufgaben zu lösen.

Minimalanforderung: 

Die Schüler lassen sich auf die Rahmengeschichte und die neue Herausforderung  ein und probieren mit ihren Zahlenplättchen, die Aufgaben zu lösen.

Maximalanforderung: 

Die Schüler lassen sich auf die Rahmengeschichte und die neue Herausforderung ein und rechnen systematisch die Aufgaben, machen sich Gedanken zu den gestellten Fragen und finden erste Problemlösestrategien.

4. Übergeordnete Aufgabe/ Teilaufgabe im Sinne von Lernanforderungen – 

      und möglichkeiten

Die Kinder setzen sich gedanklich und enaktiv mit unvollständigen Zauberdreiecken und den dazugehörigen Fragen auseinander, entdecken dadurch Rechenstrategien und verschiedene Lösungswege, um kreativ mit mathematischen Problemstellungen umgehen zu können.

TA 1: Die Schüler erfassen die Problemstellung der heutigen Stunde, indem sie der      

          vorgelesenen Rahmengeschichte zuhören. 

TA 2: Die Schüler erinnern sich an die vereinbarten Rechenregeln, indem sie gemeinsam 

          die Regeln wiederholen.   

TA 3: Die Schüler wählen zwischen den verschiedenen Zauberdreieckbüchern aus und                     

          schätzen ihre Fähigkeiten damit selber ein.

TA 4: Die Schüler wenden ihre Rechenfertigkeiten im 20er Raum an, um die Aufgaben zu 

          lösen, indem sie ihre Zauberdreiecke und Zahlenplättchen nutzen.

TA 5: Die Schüler setzen sich gedanklich mit den Fragen auseinander.

TA 6: Die Schüler üben sich im Verbalisieren und Präsentieren ihrer Arbeitsergebnisse.

TA 7: Die Schüler sprechen über die ihnen gestellten Fragen und lernen dadurch, zu 

          argumentieren.

5. Verlaufsplan der Unterrichtsstunde

	1. Handlungssituation
	

	Handlungsschritte

1.1. Die Schüler stellen die Transparenz mit Hilfe der Karten mündlich dar.

1.2. LAA liest die Rahmengeschichte, die auf die Problematik einstimmt, im Sitzkreis vor.

1.3. Gemeinsam werden die Regeln wiederholt

1.4. LAA gibt mündlich und schriftlich einen Arbeitsauftrag
	situationsbedingte Alternativen

LAA gibt den Schülern einen visuellen Überblick über den Stundenverlauf und die Zieltransparenz, wenn es den Schülern schwer fällt.



	Lernfortschritt:

Die Schüler haben die neue Problemstellung verinnerlicht und sich gedanklich mit der Thematik beschäftigt (TA 1/ 2).
	


	2. Handlungssituation
	

	Handlungsschritte

2.1. Die Schüler nehmen sich, ein den Leistungsmöglichkeiten entsprechend differenziertes Aufgabenbuch, von ihrem Gruppentisch und beginnen mit der Arbeit.

2.2. Die Schüler nutzen ihr eigenes Zauberdreieck und die dazugehörigen Zahlenplättchen.

2.3. Alle Schüler versuchen, die Fragestellungen zu bearbeiten.
	situationsbedingte Alternativen

Schüler nehmen die Tipp – Karten zur Hilfe. 

LAA gibt Hilfen.

Für schnelle Rechner sind zusätzliche Aufgaben vorhanden.

	Lernfortschritt:

Die Schüler haben sich selbständig mit der problemorientierten Aufgabenstellung und Fragestellung auseinandergesetzt und haben eventuell eigene Rechenstrategien entdeckt

(TA 3/ 4/ 5).
	


	3. Handlungssituation
	

	Handlungsschritte

3.1. Im Stuhlkreis stellen die Schüler ihre unterschiedlichen Arbeitsergebnisse und Lösungswege am Demonstrations- material vor.

3.2. LAA gibt Impulse, um über die Entdeckungen bei der Arbeit zu sprechen.

3.3. Die Entdeckungen werden schriftlich an der Tafel festgehalten.
	situationsbedingte Alternativen

situationsabhängig wird mit den Kindern ein kleines Bewegungsspiel gespielt

Wenn die Schüler zu unkonzentriert sind, bleiben sie an ihren Plätzen, um größere Unruhe zu vermeiden.



	Lernfortschritt:

Die Schüler haben ihre Arbeit präsentiert und gemeinsam über die Problemstellung gesprochen und argumentiert (TA 6/ 7).
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7. Medien

· Rahmengeschichte von Zauberer Hoppla

· Großes Zauberdreieck zur Demonstration

· Große Zahlenkarten zur Demonstration

· Minidreiecke und Zahlenkarten für jeden Schüler

· Tipp – Karten

· Differenzierte Aufgaben -  „Bücher“

· Knobelaufgabenkarten für schnelle Rechner

1. Stunde          Einführungstext

Es war einmal ein alter Zaubermeister. Sein Name war Zauberer Hoppla. In seiner gemütlichen Zauberwerkstatt standen viele dampfende Kessel, Flugbesen, Zaubertränke und vieles mehr. Manchmal bekam er vom Königshaus einen  Zauberauftrag. Zu dieser Zeit versuchte Hoppla Zauberdreiecke zu zaubern. Der König hatte großen Gefallen an solchen Zahlenspielen. Ein Zauberdreieck hat drei Seiten mit je drei Zahlen und wenn der König die Seitenzahlen addiert (plus – rechnet), dann kommt auf jeder Seite dasselbe Ergebnis heraus. Die Arbeit war für unseren Zauberer Hoppla ganz schön schwierig, da er in Mathematik nie besonders gut war.....   Aber er schaffte es noch mit einem spezial Zauberspruch, alle Dreiecke fertig zu zaubern, damit der König seine Rechenspiele pünktlich bekam!

Nach der langen Arbeit gönnte sich unser Zauberer Hoppla eine kleine Pause und zauberte sich einen Spinnenfuß – Drachenblutsaft. Aber hoppla..... Was war passiert? Der Saftzauber hatte nicht funktioniert, da war kein Saft auf dem Tisch – aber nein – statt dessen wurden die Zauberdreiecke verzaubert. Überall fehlte eine zahl.....

Das war zuviel für Hoppla! In einer Stunde sollte der König die Dreiecke bekommen. Alleine kann Zauberer Hoppla das niemals schaffen.

Vielleicht könnt ihr ihm helfen herauszufinden, welche Zahlen bei den Dreiecken fehlen?

2. Stunde            Eckzahlentext

Zauberer Hoppla konnte mit der Hilfe von fleißigen Erstklässlern die Zauberdreiecke noch pünktlich beim König abgeben. Bereits nach einem Tag kam in einer Kutsche ein königlicher Bote mit Hopplas Bezahlung – ein neuer, wunderschöner Zauberumhang! Zauberer Hoppla freute sich riesig darüber – da gab ihm der Bote noch einen Brief mit Siegel. Endlich alleine, öffnete er diesen und las, wie begeistert sein König von den Zauberdreiecken war. Er wollte unbedingt neue Zauberdreiecke von Zauberer Hoppla!

Der Zauberer machte sich sofort an die schwierige Arbeit. Er arbeitete den ganzen Tag daran und hatte bereits alle Eckzahlen festgelegt.....- doch dann hoppla.....huschte sein schwarzer Kater Fidibus aus dem Fenster und war weg.

Hoppla zog in aller Eile seinen neuen Umhang an und begab sich auf die Suche nach seinem Kater. Fidibus war sein Ein und Alles und er konnte unmöglich zulassen, dass er für immer weglief.

Vielleicht könnt ihr auch heute als Hilfszauberer einspringen und ihm die restlichen Zahlen dazurechnen, da er wegen Fidibus gar keine Zeit zum zaubern findet?

3. Stunde             Besuch        Mittelzahlentext

Zauberer Hoppla fand seinen Kater Fidibus erst spät in der Nacht. Als er mit ihm seine Werkstatt betrat, traute er seinen Augen nicht! Die vom König bestellten Zauberdreiecke waren fertig! Er grübelte die restliche Nacht, wer ihm dabei geholfen hatte. Als er schließlich vor lauter Grübeln müde wurde, legte er sich ohne eine Antwort schlafen.

Am nächsten Tag war er frisch und ausgeschlafen. Da er nichts mehr zu tun hatte, fing er aus Spaß an, weitere Zauberdreiecke zu zaubern. Zuerst blätterte er aber in seinem dicken Zauberbuch, um einen Zauberspruch zu finden, der ihm die Arbeit erleichterte. Nach einiger Zeit dachte er, den richtigen gefunden zu haben: „Krötenfuß und Spinnenbein, die Dreiecke sollen jetzt fertig sein!“ Hoppla....Aus seinem Zauberstab sprühten bedenkliche Funken und oh nein, nicht schon wieder..... Dieses Mal fehlten bei allen Dreiecken drei Zahlen. Völlig verzweifelt setzte sich Zauberer Hoppla hin. 

Da kam ihm eine Idee.... Diese fleißigen Erstklässler hatten ihm doch schon mal geholfen, vielleicht wären sie auch diesmal bereit, seine Zauberdreiecke zu lösen, schließlich waren sie schon kleine Zauberdreieckprofis?! 

� 1) Lässt die Übungsform Spielraum für entdeckendes Lernen? 2) Macht sie operative Zusammenhänge zwischen den Aufgaben und Gesetzmäßigkeiten sichtbar? 


3) Bietet sie Möglichkeiten für innere Differenzierung? 4) Können die Kinder selbstständig mit ihr arbeiten? 


5) Erweist sie sich im Unterrichtsalltag als praktikabel? 6) Gibt sie dem Kind Rückmeldung durch eine sinnvolle Selbstkontrolle? 





